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Liebe Mandantinnen und Mandanten,

es ist uns eine Freude, Ihnen heute unsere neue und sechste
Kanzleizeitschrift vorstellen zu dürfen.
Das Steuerrecht entwickelt sich stetig weiter. Uns liegt viel daran, Sie 
aktuell und anschaulich zu informieren. Wir haben daher wichtige
Änderungen und Informationen aus dem Bereich Steuern, Recht und 
Wirtschaft für Sie zusammengestellt.

Gleiwohl wollen wir Ihnen auch Neuigkeiten aus unserem Kanzleialltag 
nicht vorenthalten.

Bei Fragen zu den angesprochenen Themen sind wir gerne persönlich 
für Sie da.

Herzliche Grüße und viel Freude beim Lesen,

Ihr Team von der Adiuvat

1 Veräußerung eines zum Betriebsvermögen gehörenden 
             auch privat genutzten PKW

2 Neuregelung der Vollverzinsung

3 Kosten für die Räumung der Wohnung des Erblassers 
             als Nachlassverbindlichkeit

4 Müll- und Abwasserentsorgung sind keine 
             haushaltsnahen Dienstleistungen

5 Steuerberatungskosten im Erbfall

6 Aufwendungen für bürgerliche Kleidung nicht 
             abzugsfähig

7 Regelmäßig wiederkehrende Ausgaben zum Jahres 
             wechsel bei Einnahmen-Überschussrechnung

8 Kosten für eine Zweitgrabstätte als 
             Nachlassverbindlichkeit

Unsere Mandanteninformation erscheint mo-
natlich und ist auf unserer Webseite (adiuvat.
eu) im InfoCenter als PDF-Dokument erhält-
lich.
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(6) H 4.2 (1) EStH; Besonder heiten gelten bei Grundstücken.
(7) BFH-Urteil vom 16.06.2020 VIII R 9/18 (BStBl 2020 II S. 845). 
(8) Az.: 2 BvR 2161/20.

Zu beachten ist, dass eine Zuordnung zum Be-
triebsvermögen zur Folge hat, dass für den pri-
vaten Nutzungsanteil eine gewinnerhöhende 
Entnahme anzusetzen ist und bei einem spä-
teren Verkauf des Wirtschaftsguts (z. B. eines 
PKW) die stillen Reserven (d. h. der Unter-
schiedsbetrag zwischen Buchwert und Veräu-
ßerungserlös) in vollem Umfang der Besteue-
rung unterliegen.

Der Bundesfinanzhof 7 hat diese Praxis bestä-
tigt. Im Streitfall wurde ein PKW veräußert, der 
zuvor zu 75 % privat genutzt und dem gewill-
kürten Betriebsvermögen zugeordnet wurde. 
Das Gericht stellte klar, dass der PKW zu 100 
% zum Betriebsvermögen gehört hat und daher 
vollständig „steuerverstrickt“ ist; deshalb sei 
der Gewinn aus der Veräußerung insgesamt 
steuerpflichtig. Dies gilt demnach auch – wie 
im Urteilsfall – bei einem hohen privaten Nut-
zungsanteil; die Besteuerung der (privaten) 
Nutzungsentnahme (einschließlich der anteili-
gen Abschreibungen) hat nach Auffassung des 
Gerichts keine Auswirkungen auf die Bemes-
sung des Gewinns bei Veräußerung des PKW.

Es ist darauf hinzuweisen, dass gegen dieses 
Urteil Verfassungsbeschwerde beim Bundes-
verfassungsgericht 8 eingereicht wurde. Betrof-
fene Fälle sollten ggf. offengehalten werden.

EINMALIG 300 EURO PAUSCHAL

1
Veräußerung eines zum Betriebsvermögen 
gehörenden auch privat genutzten PKW

Bei Erwerb eines Gegenstands hat der Unter-
nehmer für einkommensteuerliche Zwecke re-
gelmäßig zu entscheiden, wie dieser Gegen-
stand genutzt und welcher Vermögenssphäre 
er zugeordnet werden soll. Danach bestehen 
– je nach betrieblichem Nutzungsumfang –
folgende Möglichkeiten:

• BETRIEBLICHE NUTZUNG UNTER 10% 
 sog. notendiges Privatvermögen
• BETRIEBLICHE NUTZUNG ÜBER 50% 
 sog. notwendiges Betriebsvermögen

Nicht begünstigt sind Steuerpflichtige, die in 
2022 ausschließlich Renteneinkünfte, Kapital-
erträge oder Einkünfte aus Vermietung und 
Verpachtung erzielen.

Bei einem betrieblichen Nutzungsumfang von 
10 % bis 50 % liegt sog. gewillkürtes Betriebs-
vermögen vor. Dabei hat der Unternehmer ein 
Wahlrecht, den Gegenstand in vollem Umfang 
dem (gewillkürten) Betriebsvermögen zuzuord-
nen, wenn dieser in einem objektiven Zusam-
menhang mit dem Betrieb steht und ihn zu för-
dern bestimmt und geeignet ist.6

PRIVATE PKW-NUTZUNG
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  (9) Beschluss vom 08.07.2021 1 BvR 2237/14 und 1 BvR 2422/17.
(10) Vgl. Zweites Gesetz zur Änderung der AO und des Einführungsgesetzes zur AO (Bundesrats-Drucksachen 157/22 und 286/22).
(11) Gleichlautende Ländererlasse vom 09.02.2022 (BStBl 2022 I S. 224).

2
Neuregelung der Vollverzinsung

Für Steuernachzahlungen bzw. -erstattungen 
im Zusammenhang mit der Festsetzung von 
Einkommen-, Körperschaft-, Gewerbe- und 
Umsatzsteuer kommt die sog. Vollverzinsung in 
Betracht (§ 233a AO). Die Verzinsung beginnt 
regelmäßig nach einer 15-monatigen Karenz-
zeit nach Ablauf des Veranlagungszeitraums. 
Der gesetzlich festgesetzte Zinssatz betrug 
bisher 0,5 % für jeden vollen Monat, d. h. 6 % 
jährlich (§ 238 Abs. 1 AO).

Nachdem das Bundesverfassungsgericht 9 im 
Hinblick auf die anhaltende Niedrigzinsphase 
entschieden hatte, dass dieser Zinssatz für 
Nachzahlungs- und Erstattungszinsen verfas-
sungswidrig ist, hat der Gesetzgeber den Zins-
satz rückwirkend ab dem 01.01.2019 auf 0,15 
% pro Monat (= 1,8 % pro Jahr) gesenkt. Au-
ßerdem soll künftig die Angemessenheit dieses 
Zinssatzes mindestens alle 2 Jahre – erstmals 
spätestens zum 01.01.2024 – überprüft wer-
den (§ 238 Abs. 1a und 1c AO).10

Der niedrigere Zinssatz gilt für Verzinsungs-
zeiträume ab dem 01.01.2019, soweit für Ein-
kommen-, Körperschaft-, Gewerbe- und Um-
satzsteuernachzahlungen bzw. -erstattungen 
Zinsen festgesetzt werden bzw. worden sind. 
Für davor liegende Verzinsungszeiträume 
bleibt es beim bisherigen Zinssatz.

Bei Stundungszinsen, Aussetzungszinsen, Pro-
zesszinsen auf Erstattungsbeträge und Hinter-
ziehungszinsen gilt der bisherige Zinssatz von 
0,5 % pro Monat (= 6 % pro Jahr) weiter, weil 
das Bundesverfassungsgericht nur den Zins-
satz bei der Vollverzinsung beanstandet hatte.

3
Kosten für die Räumung der Wohnung des
Erblassers als Nachlassverbindlichkeit

Zur Ermittlung der Erbschaftsteuer werden 
vom erworbenen Vermögen die Nachlassver-
bindlichkeiten abgezogen. Dazu gehören auch 
Kosten für die Bestattung, die kapitalisierten 
Kosten der Grabpflege und die Kosten, die un-
mittelbar mit der Abwicklung, Regelung oder 
Verteilung des Nachlasses oder mit der Er-
langung des Erwerbs entstehen; für diese Auf-
wendungen wird ohne weiteren Nachweis ein 
Pauschbetrag von 10.300 Euro abgezogen (§ 
10 Abs. 5 Nr. 3 ErbStG).

Kosten für die Räumung und Entrümpelung 
der Wohnung des Erblassers werden dagegen 
als Kosten für die Verwertung des Nachlasses 
beurteilt und sind daher grundsätzlich nicht 
abzugsfähig. Aus Vereinfachungsgründen ge-
stattet die Finanzverwaltung11 allerdings den 
Abzug, soweit die Kosten für die Räumung und 
Entrümpelung innerhalb von sechs Monaten 
nach dem Todesfall entstehen. In diesem Fall 
werden diese Aufwendungen behandelt wie 
Kosten für die Feststellung des Nachlasses.

...

VOLLVERZINSUNG - NACHLASSVERBINDLICHKEIT
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(12) BMF-Schreiben vom 09.11.2016 – IV C 8 – S 2296-b/07/10003 (BStBl 2016 I S. 1213).
(13) Vgl. hierzu Informationsbriefe Dezember 2021 Nr. 6 und Juni 2022 Nr. 7.
(14) FG Münster vom 24.02.2022 6 K 1946/21 E.
(15) Vgl. dazu noch H E 10.7 „Steuerberatungskosten für Steuerangelegenheiten des Erblassers“ ErbStH.
(16) Gleichlautende Ländererlasse vom 09.02.2022 (BStBl 2022 I S. 224).

4
Müll- und Abwasserentsorgung sind keine
haushaltsnahen Dienstleistungen

Für haushaltsnahe Dienstleistungen kann eine 
Steuerermäßigung von 20 % der Aufwendun-
gen, begrenzt auf einen Höchstbetrag von 
jährlich 4.000 Euro, in Anspruch genommen 
werden (§ 35a Abs. 2 EStG). Dabei handelt es 
sich um Tätigkeiten, die gewöhnlich durch Mit-
glieder des Haushalts erledigt werden. Diese 
müssen zudem im Haushalt erbracht werden; 
dazu gehören auch solche Leistungen, die im 
sog. räumlich-funktionalen Zusammenhang er-
folgen, der an der Bordsteinkante endet.12 

Danach sind z. B. Aufwendungen für die Rei-
nigung des Gehwegs begünstigt, nicht jedoch 
Aufwendungen für die Reinigung der Straße.13

Leistungen, die außerhalb des Haushalts er-
bracht werden, sind dagegen nicht begünstigt, 
selbst wenn sie „für“ den Haushalt erbracht 
werden.

Das FG Münster14 verneinte – in Übereinstim-
mung mit der Verwaltungspraxis – die Berück-
sichtigung der öffentlichen Abgaben für die 
Müll- und Abwasserentsorgung als haus-
haltsnahe Dienstleistungen, da diese nicht im 
Haus-halt bzw. in dessen räumlichem Zusam-
menhang erbracht und auch nicht üblicher-
weise durch Mitglieder des Haushalts erledigt 
werden.

Das Gericht folgert dies aus der Tatsache, dass 
die Dienstleistungen, für die Gebühren erho-
ben werden, im Einsammeln, der Beförderung, 
der Verwertung und der Beseitigung der Abfälle 
bzw. in der Abwasseraufbereitung sowie dem 
Unterhalten der öffentlichen Kanalisation und 
Kläranlagen bestehen.

5
Steuerberatungskosten im Erbfall

Im Zusammenhang mit einem Erbfall können 
für die Erben unterschiedliche Steuerbera-
tungskosten anfallen. Soweit diese noch auf 
einen Auftrag des Erblassers zurückzuführen 
sind, handelt es sich bei Berechnung der Erb-
schaftsteuer um abzugsfähige Nachlassver-
bindlichkeiten (§ 10 Abs. 5 Nr. 1 ErbStG). Das 
gilt auch im Fall einer über den Tod des Erblas-
sers hinausgehenden Beauftragung (z. B. im 
Fall eines Dauermandats).
Sofern Steuerberatungskosten beim Erben 
entstehen, weil er Einkünfte des Erblassers 
nacherklären oder dessen Steuererklärun-
gen korrigieren muss, handelt es sich um sog. 
Nachlassregelungskosten (§ 10 Abs. 5 Nr. 3 
Satz 1 ErbStG). Hinsichtlich der Steuerbera-
tungskosten, die im Zusammenhang mit Erklä-
rungspflichten des Erblassers stehen, für die 
aber der Auftrag von den Erben erteilt wurde, 
hat die Finanzverwaltung ihre Auffassung ge-
ändert. Bisher wurden diese als Nachlassver-
waltungskosten beurteilt und waren nicht ab-
zugsfähig;15 jetzt lässt die Finanzverwaltung16 

entsprechende Aufwendungen als Nachlassre-
gelungskosten zum Abzug zu, wenn diese im 
engen zeitlichen und sachlichen Zusammen-
hang mit dem Erbfall stehen.
Die Unterscheidung zwischen Nachlassrege-
lungskosten und Nachlassverbindlichkei-
ten ist insofern von Bedeutung, als sich nur 
Nachlassverbindlichkeiten uneingeschränkt 
auswirken. Für Nachlassregelungskosten wird 
dagegen ein Freibetrag von 10.300 Euro be-
rücksichtigt, sodass sich diese Aufwendungen 
erst dann auswirken, wenn der Freibetrag ins-
gesamt überschritten wird.

Als Nachlassregelungskosten sind auch die 
Steuerberatungskosten zu berücksichtigen, 
die im Zusammenhang mit der Erbschaft-
steuererklärung des Erben entstehen.

HAUSHALTSNAHE DIENSTLEISTUNGEN - ERBFALL
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(17) Vgl. BFH-Urteil vom 18.04.1991 IV R 13/90 (BStBl 1991 II S. 751).
(18) BFH-Urteil vom 16.03.2022 VIII R 33/18.

6
Aufwendungen für bürgerliche Kleidung
nicht abzugsfähig

Grundsätzlich können auch Aufwendungen für 
Berufskleidung gemäß § 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 
6 EStG als Betriebsausgaben bzw. Werbungs-
kosten in voller Höhe steuerlich geltend ge-
macht werden, wenn es sich um typische Be-
rufskleidung handelt, die ihrer Beschaffenheit 
nach objektiv nahezu ausschließlich für die be-
rufliche Verwendung bestimmt und wegen der 
Eigenart des Berufs nötig ist.17

Hierunter fallen z. B. Arbeitsschutzkleidung, 
Arztkittel, Uniformen oder Kleidung mit Firmen-
logo. Bei typischer Berufskleidung ist es un-
schädlich, wenn die Kleidung auch privat ge-
tragen wird.

Der Bundesfinanzhof 18 hat in einer aktuellen 
Entscheidung klargestellt, dass Aufwendungen 
für normale bürgerliche Kleidung, die auch 
außerhalb der Berufssphäre getragen werden 
kann, regelmäßig nicht abzugsfähig sind.

Nach der bisherigen Rechtsprechung gilt dies 
z. B. für Business- oder Bürokleidung, Konzert-
kleider einer Musikerin, Sportkleidung eines 
Sport-lehrers oder Schuhe eines Briefträgers.

Das Gericht erkannte im Streitfall die Kosten 
selbständiger Trauerredner für schwarze An-
züge, Blusen und Pullover nicht als Betriebs-
ausgaben an, weil die Kleidungsstücke als bür-
gerliche Kleidung auch privat getragen werden 
können. Dies gelte selbst dann, wenn die Klei-
dung ausschließlich bei der Berufsausübung 
benutzt oder das Tragen z. B. von schwarzer 
Kleidung berufstypisch ist.

...

BERUFSBEKLEIDUNG

DISCLAIMER
Unser Magazin „ADIUVAT“ bietet lediglich allgemeine Informatio-
nen. Wir übernehmen keine Gewähr für die inhaltliche Richtigkeit 
und Vollständigkeit. In keinem Fall sind diese geeignet, eine kompe-
tente Beratung im Einzelfall zu ersetzen. Hierfür steht Ihnen unsere 
Kanzlei gerne zur Verfügung. Dieses Magazin unterliegt urheber-
rechtlichem Schutz. Eine Speicherung zu eigenen privaten Zwecken 
oder die Weiterleitung zu privaten Zwecken (nur in vollständiger 
Form) ist gestattet. Kommerzielle Verwertungsarten, insbesondere 
der Abdruck in anderen Newslettern oder die Veröffentlichung auf 
Webseiten, bedürfen der Zustimmung der Herausgeber. Bildnach-
weise, Gestaltung und Produktion: Konsulent Unternehmensbera-
tung GmbH. Quelle der steuerliche Textinhalte in Lizenz: efv, Erich 
Fleischer Verlag, Clüverstrasse 20, 28832 Achim.
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(19) Siehe H 11 EStH.
(20) Siehe § 224 Abs. 2 Nr. 3 AO sowie BFH-Urteil vom 08.03.2016 VIII B 58/15 (BFH/NV 2016 S. 1008).
(21) Vgl. § 11 Abs. 1 Satz 2 sowie Abs. 2 Satz 2 EStG und H 11 „Allgemeines“ EStH.
(22) BFH-Urteil vom 16.02.2022 XR2/21.
(23) Siehe LfSt Bayern vom 27.07.2021 – S 2226.2.1 –5/23 St 32.

7
Regelmäßig wiederkehrende Ausgaben
zum Jahreswechsel bei Einnahmen-
Überschussrechnung

Bei nichtbilanzierenden Steuerzahlern mit 
Gewinnermittlung durch Einnahmen-Über-
schussrechnung (§ 4 Abs. 3 EStG) oder bei 
Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit, bei 
Vermietungs-und Kapitaleinkünften sowie bei 
sonstigen Ein-künften werden Einnahmen und 
Ausgaben grundsätzlich in dem Kalenderjahr 
steuerlich berücksichtigt, in dem sie zu- bzw. 
abgeflossen sind (vgl. § 11 EStG).

Beim Zufluss von Einnahmen ist z. B. der Zeit-
punkt der Entgegennahme von Bargeld, eines 
Schecks oder die Gutschrift auf dem Bankkon-
to maßgebend.
Für Ausgaben gilt Entsprechendes: Bei einer 
Überweisung gilt als Zahlungszeitpunkt der 
Tag, an dem die Bank den Überweisungsauf-
trag erhält bzw. dieser online veranlasst wird.19 

Wird mittels Girocard oder Kreditkarte ge-
zahlt, ist der Abfluss mit der Unterschrift auf 
dem Beleg (bzw. mit Eingabe der PIN-Num-
mer) erfolgt.
Steuerzahlungen mittels Lastschriftverfahren 
gelten regelmäßig mit Erteilung der Einzugs-er-
mächtigung als am Fälligkeitstag abgeflossen, 
unabhängig vom Buchungstag.20

Eine Besonderheit gilt, wenn regelmäßig 
wiederkehrende Ausgaben (z. B. Darlehens-
zinsen, Mieten oder Versicherungsbeiträge) 
„kurze Zeit“ vor oder nach Beendigung eines 
Kalenderjahres abfließen; als kurze Zeit gilt ein 
Zeitraum von 10 Tagen, also der Zeitraum um 
den Jahreswechsel vom 22.12. bis zum 10.01. 
Wiederkehrende Ausgaben, die in diesem Zeit-
raum geleistet werden, sind dem Kalenderjahr 
zuzurechnen, zu dem sie wirtschaftlich

gehören, wenn die Zahlungen auch innerhalb 
dieses Zeitraums fällig geworden sind.21

Bei nichtbilanzierenden Unternehmen gehö-
ren grundsätzlich auch Umsatzsteuer-Voraus-
zahlungen zu den regelmäßig wiederkehren-
den Ausgaben. In einer aktuellen Entscheidung 
hat der Bundesfinanzhof22 klargestellt, dass 
auch Umsatzsteuer-Vorauszahlungen inner-
halb des 10-Tages-Zeitraums fällig geworden 
sein müssen.
In diesem Zusammenhang ist zu beachten, 
dass bei Ermittlung der Fälligkeit allein auf die 
gesetzliche Frist (10 Tage nach Ablauf des 
Voranmeldungszeitraums, vgl. § 18 Abs. 1 
Satz 4 UStG) abzustellen ist, nicht hingegen 
auf eine mögliche Verlängerung der Frist we-
gen der Wochenendregelung. Die Zahlung per 
Lastschrift gilt regelmäßig als innerhalb der 
gesetzlichen Frist geleistet, wenn die Umsatz-
steuer-Voran-meldung fristgemäß abgegeben 
wurde.23

Beispiel:
Die Umsatzsteuer-Vorauszahlung für De-
zember 01 wird fristgemäß am 08.01.02 ge-
leistet. Die Fälligkeit der Steuerzahlung wäre 
eigentlich am 10.01.02. Ist z. B. dieser Tag 
ein Sonntag, verschiebt sich die (gesetz-
liche) Fälligkeit auf den nächsten Werktag 
(11.01.02), der aber damit außerhalb des 
10-Tages-Zeitraums liegt.

Die Verlängerung der Zahlungsfrist aufgrund 
der Wochenendregelung wirkt sich auf die 
10-Tage-Regelung nicht aus; entscheidend 
ist auch in diesem Fall, dass die Zahlung 
spätestens bis zum 10.01. erfolgt ist.24

Im Beispielfall ist daher die Umsatzsteuer-
Vorauszahlung entsprechend der wirtschaft-
lichen Zugehörigkeit im Kalenderjahr 01 als 
Ausgabe zu berücksichtigen.

EINNAHMEN-ÜBERSCHUSSRECHNUNG
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(25) § 10 Abs. 5 Nr. 3 ErbStG.
(26) BFH-Urteil vom 01.09.2021 II R 8/20.

8
Kosten für eine Zweitgrabstätte als
Nachlassverbindlichkeit

Nachlassregelungskosten, die bei der Ermitt-
lung der Erbschaftsteuer als Nachlassverbind-
lichkeit vom Erblasser abgezogen werden kön-
nen, werden – sofern kein Nachweis höherer 
Kosten erfolgt – mit einem Pauschbetrag von 
10.300 Euro berücksichtigt. Hierzu gehören u. 
a. auch die Kosten der Bestattung und für ein 
angemessenes Grabdenkmal.25 In einer aktuel-
len Entscheidung hatte der Bundesfinanzhof26 
zu beurteilen, ob unter den Begriff des ange-
messenen Grabdenkmals auch die Aufwen-
dungen für eine Zweitgrabstätte fallen.

Im Streitfall wurde der Erblasser zunächst in 
einer vorübergehenden ersten Grabstätte be-
stattet, welche daraufhin mit einem (ersten) 
Grabdenkmal ausgestattet wurde. Zwei Jahre 
nach der Bestattung wurde vom Erben ein Bau-
vertrag über die Errichtung eines Mausoleums 
über 420.000 Euro geschlossen und die Kos-
ten wurden als Nachlassverbindlichkeit geltend 
gemacht.

Das Gericht geht davon aus, dass grundsätz-
lich nur die Aufwendungen für die erste Grab-
stätte abzuziehen sind. Allerdings können im 
Einzelfall auch die Aufwendungen für eine 
Zweitgrabstätte zu berücksichtigen sein, wenn 
die erste Ruhestätte von Anfang an nur als vor-
übergehende Grabstätte vorgesehen war.

Die Kosten sind jedoch nur insoweit abzugs-
fähig, als sie im jeweiligen Einzelfall angemes-
sen sind. Dies richtet sich neben dem Umfang 
des Nachlasses auch nach der Lebensstellung 
sowie nach den in den Kreisen des Erblassers 
herrschenden Auffassungen und Gebräuchen 
hinsichtlich einer würdigen Bestattung. Da-
durch wird nach Auffassung des Gerichts auch 
dem Grundsatz der Religionsfreiheit Rechnung 
getragen.

ZWEITGRABSTÄTTE - NACHLASSVERBINDLICHKEIT



 KONSULENT UNTERNEHMENSBERATUNG GMBH

KONTAKT
Konsulent Unternehmensberatung GmbH
Geschäftsführer Patrik Walczak
Heerener Straße 177
59174 Kamen

Telefon: (0049) 02307 – 560 8505
Telefax: (0049) 02307 – 994 9011

E-Mail: kontakt@konsulent.gmbh
Internet: konsulent.gmbh

Liebe Mandantinnen und Mandanten!

Business Fotos Ihr Weg zum Erfolg
Businessfotografie oder Unternehmensfotografie leere Worthülsen oder mehr, was verbirgt sich eigentlich hinter diesen 
Begriffen?

Ein jedes Unternehmen ist bestrebt sich authentisch und charaktervoll zu präsentieren um seine Dienstleistungen oder Produkte 
erfolgreich am Markt zu platzieren. 
In diesem Zusammenhang ist der Begriff Businessfotografie bereits zu einem festen Bestandteil Ihrer Unternehmensaktivitäten 
geworden. Dieser konzentriert sich gezielt auf den Markt bzw. auf die jeweilige Kundenausrichtung. In diesem Fall sprechen wir von 
der visuellen Kommunikation. Eine wichtige Disziplin, welche vielfältig einsetzbar ist und Ihr Unternehmen und somit Ihr Image 
positiv beeinflusst. 

Hochwertige Businessfotografie unterteilt sich in verschiedenste Segmente, diese sind u.a. unterteilt in: Architekturfotografie, Indus-
triefotografie, Eventfotografie, Pressefotografie, Werbefotografie, Produktfotografie, Portraitfotografie etc..

Des Weiteren findet das erstellte Bildmaterial in folgenden Haupteinsatzgebieten Verwendung:
• Printprodukte wie z.B.: Jahresberichte, Broschüren, Kataloge, Magazine, Plakate, Flyer
• Pressearbeit, Publikationen, Marketing
• Internetplattformen wie z.B.: Unternehmensinternetseiten (intern/extern), Social Networks.

Wie Sie nun erahnen können ist die Themenlandschaft der Businessfotografie vielschichtiger als angenommen. Deshalb reden wir 
auch nicht wirklich von Aufgabenstellungen sondern lieber von Herausforderungen und für diese bieten wir Ihnen die erforderlichen 
und professionellen Resultate.

Mit unserem mobilen & stationären Fotostudio, an dem es an nichts fehlt, unserer gesamten Hardware und dem entsprechenden 
Workflow befinden wir uns auf höchsten professionellen Niveau.
Von People-on-Location über Innen- und Außendarstellung bis zu animierten 360 Grad Panoramen,  wir begeistern unsere Kunden 
mit ausdrucksstarken Bildern von Ihrem Unternehmen sowie deren Produkte.

Wir sind für Sie örtlich und zeitlich unabhängig tätig und operieren national als auch international. Profitieren Sie von unserem lang-
jährigen Background und lassen Sie sich von unserer Kreativität sowie unserem Know-how inspirieren.

Denn mit unseren guten Bildideen steigern Sie Ihren Marktwert. Unsere Businessfotografie ist kreativ, modern und mit unserem 
markanten Look geprägt. Zudem und „last but not least“ perfekt für Sie umgesetzt.

Das ist aber noch nicht alles. Auf Wunsch erstellen wir für Ihr Unternehmen eine entsprechende Internetseite, übernehmen die 
online Redaktion für Ihre Websites und Social Network Medien. Aktueller kann es kaum gehen. Mit unserem Bildmaterial sind 
Sie immer am Puls der Zeit. Informieren Sie sich über unsere umfassenden Dienstleistungen der Konsulent Unternehmensberatung 
GmbH.

Zögern Sie nicht und nehmen Sie mit uns Kontakt auf.
Wir freuen uns auf Sie.

Konsulent
Unternehmensberatung GmbH
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ANDERE REDEN

WIR MACHEN ZUKUNFT!

KONSULENT UNTERNEHMENSBERATUNG GmbH

BUSINESS-FOTOGRAFIE
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